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MEIN BAUERNDORF
fori Oskar Kollbrunner, New York-Hiittlingen

Wonn du von 'Heimat sprichst, vergiss mich
nicht!

Gih einen Winkel mir im Ruhmeslicht —

Ein altes Dorf, das wenigen bekannt,

Eindringlich schlicht vor meinen Augen stand.

Das war das Dorf, wo ich geboren hin
Aus grosser Welt kommt selten einer hin

Fusspfade wandern nach dem liehen Ort

Auf breiten Wegen kommt dort keiner fort.

Die breite Strasse geht daran vorbei.

Als ob mein Dorf nicht auf der Karte sei,

Als ob darinnen nicht der Herrgott thront'

Vielmehr, als er es anderwärts gewohnt.

Doch, Gott, mein Dörflein kennt kein
Prahlertum

Ein Kranz von Wiesen breitet sich darum.

Und keine Berge, die zum Himmel stehn,

Lassen der kleinen Erde Ruhm geschehn.

Nur Hügel, sanftgehobnen Wellen gleich.

Grünen hinab aufs stille Bauernreich,

Und Quellen bringen einen Bach zuweg,

Kaum breit genug für einen kleinen Steg.

Doch ob mein Dorf nun still und namenlos,

Was wahrhaft gross, ist in sich selber gross;

Und was hier wirkt in lehenslanger Haft,
Ist Schweizerland, dein Jungbora, deine Kraft.

fjlenui&uy

Ver Dichter Oskar Kollbrunner stammt aus Häftlingen im Kanton Thurgau. Er wanderte

früh nach Amerika aus und lebt gegenwärtig als Kaufmann in New York. Kürzlich ist ein
Gedichtband „ Wolkenkratzer und Schweizerheimweh" von ihm erschienen (Verlag von Ernst
Kuhn, Biel und Bern), in dem sich das erste der beiden hier abgedruckten Gedichte vorfindet.
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